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Alles aus einer Hand
einfamilienhaus aus Holz mit Passivhausstandard in Riedenburg 

Dipl.-Ing. Thomas Wieckhorst, 
Bielefeld

Alles aus einer Hand – davon 
kann man sprechen, wenn für 
ein Einfamilienhaus sowohl 
die Architektur, Planung und 
Statik als auch die Ausfüh-
rung von ein und demselben 
Holzbaubetrieb übernommen 
wurde. Und als wäre das noch 
nicht genug, wohnen die Inha-
ber der Jura Holzbau GmbH, 
Stefanie Hierl-Halbritter und 
Christian Hierl, auch noch in 
diesem Holzhaus, das sowohl 
innen als auch außen so gar 
nicht nach einem Holzbau 

aussehen will. „Wir wollten 
unseren Kunden zeigen, dass 
ein Holzhaus nicht unbedingt 
so aussehen muss wie man es 
sich üblicherweise vorstellt“, 
erklärt Christian Hierl. Für die 
Umsetzung der Konstruktion 
in Holzbauweise war eine Pas-
sivhausberechnung mit Wär-
mebrückenberechung nach 
PHPP Grundlage.
 
Versteigerung im Internet 
statt Abriss
 
2007 erwarben Stefanie Hierl-
Halbritter und Christian Hierl 
ein 1969 in Riedenburg in 

schöner Hanglage erbautes 
Fertighaus. Obwohl dieses 
bereits einen großzügigen 
Grundriss besaß, entsprach es 
weder den architektonischen, 
noch den energetischen und 
baubiologischen Vorstellun-
gen der Bauherren. Kurzer-
hand versteigerten sie das in 
Holzständerweise errichtete 
Fertighaus bis auf das massive 
Hanggeschoss im Internet. 
Für 130 Euro ging es weg – in-
klusive der Dacheindeckung, 
Fenster und Heizungsanla-
ge. Dem neuen Eigentümer 
wurde lediglich zur Auflage 
gemacht, sein neues Eigen-
heim auch selbst an Ort und 
Stelle zu demontieren.
Auf dem dann noch verbliebe-
nen Stumpf entwarf Stefanie 
Hierl-Halbritter ein Holzhaus, 
das so gar nichts mit dem Vor-
läuferbau an diesem Ort zu 
tun hat: Es ist ein schlichter, 
moderner Entwurf, dessen 
Geschosse durch das Materi-
al der Fassaden differenziert 
werden: Für das Obergeschoss 
verwendeten die Handwerker 
hellgraue Faserzementplatten, 
für das Erdgeschoss anthrazit-
farbene Putz. 

Die Ausgangssituation: Ein 
Fertighaus aus den 1960er 
Jahren in Riedenburg, dessen 
Erd- und Dachgeschoss die 
Bauherren im Internet für 
130 Euro versteigerten

Zur Straße hin ist das Passiv-
haus weitgehend geschlossen

Deneben: Der neue Besitzer 
des Fertighauses demontierte 
dieses und baute es an anderer 
Stelle wieder auf

Weder innen noch außen ist bei diesem Passivhaus in Riedenburg Holz zu sehen. Dabei ist es ein durch 
und durch von den Zimmerleuten der Firma jura-Holzbau GmbH in elementbauweise errichtetes 
Holzhaus. Wie sollte es auch anders sein, sind die bauherren Stefanie Hierl-Halbritter und Christian 
Hierl doch das geschäftsführende ehepaar des Holzbaubetriebs. Mit ihrem eigenheim haben sie im 
vergangenen jahr ein Holzhaus geschaffen, das überhaupt nicht nach einem solchen aussieht.
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Hanggeschoss als 
Plattform für den Holzbau
 
Die Stahlbetondecke des er-
halten gebliebenen Hangkel-
ler bildet die Plattform, auf 
die die Zimmerleute der Jura-
Holzbau GmbH das neue 
zweigeschossige Passivhaus 
stellten. Die Decke musste 
nur an der Stelle mit einem 
Stahlträger statisch ertüch-
tigt werden, an der sich im 
Neubaugeschoss darüber ein 
Kamin befindet. Der für den 
ehemals vorhandenen Balkon 
über die Fassade auskragende 
Teil der Betondecke wurde aus 
energetischen Gründen abge-
schnitten.
Während im Werk die Holz-
konstruktion in Elementbau-
weise vorgefertigt wurde, be-
gannen die Handwerker auf 
der Baustelle zeitgleich mit 
der Kellersanierung. Hierzu 
wurde das Erdreich ausge-
graben, das Mauerwerk mit 
einem Feuchtigkeitsanstrich 
versehen und eine Draina-
ge verlegt. Anschließende 
dämmte man den Keller wär-
metechnisch mit extrudierten 
Polystyrolschaum-Platten.

Im Erdgeschoss öffnet sich das 
Haus mit großen Hebeschie-
betüren auf die Veranda zum 
Tal hin

Grundrisse Erd- und Oberge-
schoss, Maßstab 1 : 250
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Das ganze Haus wurde im 
Werk aus Holzrahmenele-
menten mit bereits einge-
bauten Fenstern vorgefertigt, 
mit dem LKW auf die Bau-
stelle gebracht und von den 
Zimmerleuten der Jura-Holz-
bau GmbH im Oktober 2007 
in zweit Tagen montiert

Gesundheitlich 
unbedenkliche baustoffe
 
Wichtig ist für Stefanie Hierl-
Halbritter und Christian 
Hierl bei den von Jura Holz-
bau errichteten Häusern die 
Verarbeitung ökologisch und 
baubiologisch einwandfreien 
Baustoffen. Dies gilt natürlich 
auch für ihr eigenes Heim. 
„Anstelle der sonst üblichen 
OSB-Platten verwenden wir 
für die Vorfertigung der Holz-
rahmenelemente als Wand-
aussteifung Gipsfaserplatten 
von Fermacell“, sagt Stefanie 
Hierl-Halbritter. Dies tun die 
engagierten Holzbauer haupt-
sächlich wegen des Leimanteil 
in den OSB-Platten. Vor allem 
finden die ökologischen und 
baubiologischen Auswahl-
kriterien aber in der Wahl der 
Dämmstoffe ihren Nieder-
schlag: Die dampfdiffusions-
offene Außenhaut der vorge-
fertigten Holzrahmenwände 
bildet im Erdgeschoss eine 

verputzte Holzfaserdämmp-
latte. Auch auf der Außensei-
te der Holzrahmenwände im 
Obergeschoss verarbeiteten 
die Zimmerleute die gleiche 
Dämmung. Die Außenhaut 
stellten sie aber als hinterlüf-
tete Fassade mit großforma-
tigen Faserzementplatten auf 
einer 30 mm starken Lattung 
her. 
„Die Kerndämmung der 
Holzrahmenwände wird bei 
uns grundsätzlich erst auf der 
Baustelle ausgeführt. Da wir 
im Werk bereits die Fenster 
und Metallzargen mit in die 
vorgefertigten Wandelemente 
einsetzten, wäre die Last für 
den Transport inklusive der 
Kerndämmung zu schwer“, 
so Stefanie Hierl-Halbritter. 
Als Kerndämmung wurde 
daher auf der Baustelle Zellu-
lose in die Außenwand- und 
Deckenelemente sowie in 
die Dachebene des um le-
diglich drei Grad geneigten 
Pultdaches eingeblasen. Das 

Dach deckten die Spengler 
mit Edelstahlblech (Metall 
Roofinox) ein. 
„Die konstruktive Wandebe-
ne und die Installationsebene 
sind bei uns im Bauprozess 
getrennt“, sagt Stefanie Hierl-
Halbritter. Daher führten 
auch beim Passivhaus in Rie-
denburg die Zimmerleute die 
Installationsebene mit einer 
horizontalen Lattung 6/6 cm 
auf der Innenseite der Holz-
rahmenwände aus. Nachdem 
der Elektriker seine Kabel 
darin verlegt hatte, wurde die 
Installationsebene mit 6 cm 
dicken Flachsfasermatten ge-
dämmt und mit Naturgipskar-
tonplatten geschlossen.
 
Montage der Wand- 
und Deckenelemente
 
Im Oktober 2007 stellten die 
Zimmerleute von Jura Holz-
bau den kompletten Holz-
rohbau in zwei Tagen auf: am 
ersten Tag das Erdgeschoss, 
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Das Erdgeschoss wurde 
verputzt. Das Obergeschoss 
erhielt eine hinterlüftete Fassa-
denbekleidung aus großforma-
tigen Faserzementplatten auf 
einer vertikalen Holzlattung 

am zweiten Tag das Oberge-
schoss. „Im Sommer hätte 
man alles an einem Tag auf-
stellen können. Im Herbst 
sind die Tage kürzer und dann 
macht es Sinn, die Montage 
kontrolliert auf zwei Tage zu 
verteilen“, erklärt Christian 
Hierl. 
Eine statisch und konstruktiv 
anspruchsvolle Aufgabe so-
wohl für die Planung als auch 
Ausführung war die beide 

Geschosse trennende Decke, 
denn das Obergeschoss ist 
zum Erdgeschoss verscho-
ben und kragt über dieses 
entsprechend stark und zum 
großen Teil stützenfrei aus. 
Die statisch zum Teil mit 
einer Kreuzlagenholzplatte 
ausgebildet Decke steckt da-
her in einem über die gesamte 
Länge des Obergeschosses 
durchlaufenden 16 m langen 
HEB-Stahlträger. Die Kreuzla-

genholzplatte nimmt auch die 
horizontalen Windkräfte der 
Fassade auf, denn das Haus 
hat im Erdgeschoss keine 
durchlaufenden Zwischen-
wände. Der verbleibende Teil 
der Decke wurde klassisch 
mit einer Tragkonstruktion 
aus Balken ausgebildet und 
der Zwischenraum mit Zellu-
lose ausgeblasen. Ansonsten 
verwendeten die Handwerker 
nur für das Tragwerk der Ve-
randa im Erdgeschoss Stahl-
träger.
 
Licht und Schatten 
ausgewogen
 
Der statisch ausgeklügelte 
und konstruktiv perfekt auf 
der Baustelle umgesetzte 
Aufbau der Decke erlaubt 
im Erdgeschoss eine groß-
zügige Öffnung der Au-
ßenwand zur Veranda hin. 
Überhaupt eignet sich das 
Bauen mit vorgefertigten 
Wand- und Deckelementen 

Auf gegenüberliegender 
Seite: Für das Tragwerk 
der Veranda vor der großen 
Fensterfront im Erdgeschoss 
verwendeten die Handwerker 
Stahlträger

Schnitt AA, Maßstab 1 : 200

BadSchlafzimmer

Essen Küche Speisek.

+ 3,237

 ± 0,00
OK Balkon

+ 0,20

- 2,94

OK Balkon 
Brüstung
+ 4,174

Terrain
+ 0,20

Schnitt AA, Maßstab 1 : 200
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Fassadenschnitt, Maßstab 1 : 20

2 x 12,5 mm
         60 mm

       300 mm
      
         27 mm

Dachaufbau:
Gipskartonplatte
Lattung mit
Flachsdämmung
Dampfbremse
Sparren mit
Zellulosedämmung
N+F Rauhspund
Trennlage
Dämpfungsbahn
Edelstahl 
Blecheindeckung

         10 mm
         65 mm

         25 mm
         30 mm
         30 mm
           4 mm
         22 mm
       260 mm
      
         15 mm
       227 mm
      12,5 mm

Bodenaufbau 1. OG:
Bodenbelag
Zementestrich
Trenn- u. Gleitlager
Systemplatte
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Rieselschutz
N+F Rauhspund
Tragkonstruktion mit
Zellulosedämmung 
Gipsfaserplatte
Abgehängte Installationsebene
Gipskartonplatte

         
       
         10 mm
         60 mm
       260 mm
      
         15 mm

         60 mm
        
      12,5 mm

Wandaufbau:
Putz
druckfeste Holzfaserdämmplatte
Holzrahmen mit
Zellulosedämmung
Gipsfaserplatte
Dampfbremse
Installationsebene mit
Flachsdämmung
Gipskortonplatte

         10 mm
         65 mm
         25 mm
         30 mm
         75 mm   
       200 mm

Bodenaufbau EG:
Bodenbelag
Anhydritestrich
Systemplatte
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Stahlbeton-Decke

+ 2,444

+ 3,237

+ 5,625

± 0,00

Fassadenschnitt, Maßstab 1:20

aus Kreuzlagenholz für eine 
freie Grundrissaufteilung, da 
große statische Lasten auf-
genommen werden können. 
Für die Fensterfront zur Ve-
randa hin wurden raumhohe 
Hebeschiebetüren als Holza-
luminiumfenster mit einer 
Drei-Scheiben-Wärmeschutz-
verglasung eingesetzt. Auch 
alle übrigen Fenster im Haus 
sind konstruktiv so aufgebaut 
und vom Passivhausinstitut 
Dr. Feist zertifiziert. „Da wir 
beide tagsüber nur wenig zu 
Hause sind, übernehmen 
vollautomatisch mit tempera-
tur- und sonnenstandgesteu-
erten (Climatronic) Stores von 
Warema die Verschattung der 
Fensterflächen“, sagt Stefanie 
Hierl-Halbritter. 
 
Anspruchsvoller 
Innenausbau
 
Die großzügigen Glasfronten 
der Hebeschiebetüren erge-
ben in Zusammenspiel mit 

dem Parkettfußboden in 
Nussbaum und den glatten 
weiß gestrichenen Wänden 
im Erdgeschoss ein har-
monisches Ambiente. Hier 
wurde aufgrund der großen 
Glasflächen aus Schallschutz-
gründen eine abgehängte 
Akustikdecke erforderlich. 
Der eingangs erwähnte aus 
Porenbetonsteinen gemau-
erte Kamin hat die Funktion 
eines Raumteilers. Außer für 
das WC und die Speisekam-
mer gibt es im Erdgeschoss 
sonst keine Innenwände. Das 
Obergeschoss ist dagegen mit 
Trockenbauwänden in insge-
samt fünf Zimmer unterteilt. 
Auf diese Ebene gelangt man 
über eine einläufige Treppe, 
die als Betonfertigteil wäh-
rend der Gebäudemontage 
von den Handwerkern mit 
dem Mobilkran in die noch of-
fene Baustelle gehievt wurde. 
Im Zuge des Innenausbaus 
passten die Handwerker die 
Treppe seitlich geschlossen 
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Oben: Den Kamin im Erdge-
schoss ummauerten die Hand-
werker mit Porenbetonsteinen

Unten: Für die Verlegung der 
Elektorleitungen schufen die 
Zimmerleute mit Latten eine 
eigene Installationseben, die 
anschließen mit Flachfaser-
matten gedämmt und mit 
Gipskartonplatten verschlos-
sen wurde

ein und verkleideten die Tritt-
stufen mit massivem Nuss-
baumholz.
 
Fazit
 
Der Beweis ist Stefanie Hierl-
Halbritter und Christian Hierl 
mit ihrem eigenen Einfamili-
enhaus gelungen: Man kann 
sehr wohl ein Holzhaus in 
anspruchsvoller Architektur 
bauen, ohne dass man am 
Ende ein Stückchen Holz da-
von sieht. Hilfreich war für 
die Planung und Ausführung 
sicher der Umstand, dass bei 
diesem Projekt die Bauherr-
schaft, der Entwurf und die 
bauliche Umsetzung in ei-
ner Hand lagen. So ließ sich 
auch der Passivhausstandard 
mit den vorgefertigten voll 
gedämmten Holzrahmen in 
Verbindung mit einem WDVS 
mühelos erreichen – und das 
mit ökologisch und baubiolo-
gisch unbedenklichen Dämm-
stoffen noch dazu.
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Die gemauerte Wandscheibe 
mit Kamin und Fernseher 
fungiert im Erdgeschoss als 
Raumteiler. Wegen der vielen 
schallharten Oberflächen ist 
hier von der Rohbaudecke 
eine Akustikdecke abgehäng

	
Baubeteiligte

Architektur,	Planung,	
Statik	und	Holz-	und	
Trockenbauarbeiten:
Jura-Holzbau GmbH, Rie-
denburg/Jachenhausen
 
Lüftungsplanung:
Airoptima Büro, Kaufbeuren
 
Spenglerarbeiten:
Spenglerei Pollinger Kon-
rad, Riedenburg/Jachen-
hausen
 
Tischlerarbeiten:
Schreinerei Weismann 
Martin, Riedenburg/
Echendorf, 
 
Fensterbau:
Fensterbau Gnan, Auerbach
 
Betonarbeiten:
Bauunternehmen Mayer, 
Riedenburg/Haidhof

 Parkettlegerarbeiten:
Bauer Fußböden GmbH, 
Pollenfeld
 
Ofenbau:
Dörfler Ofenhaus GmbH, 
Neumarkt
 

 
Herstellerindex	(Auswahl)
 
Gipsfaserplatten:
Fermacell, Duisburg,  
www.fermacell.de
 
Holzfaserdämmplatten:
Inthermo, Ober-Ramstadt, 
www.inthermo.de
 
Putz:
Caparol, Ober-Ramstadt, 
www.caparol.de
 

Faserzementplatten:
Eternit, Berlin, 
www.eternit.de
 
Zellulosedämmung:
Isofloc, Lohfelden,  
www.isofloc.de
 
Flachsdämmung:
Flachshaus, Falkenhagen, 
www.flachshaus.de
 
Akustikdecke:
Knauf Gips, Iphofen,  
www.knauf-gips.de
 
Edelstahldacheindeckung:
Roofinox, Schaan,  
www.roofinox.com
 
Stores:
Warema, Marktheidenfeld, 
www.warema.de




